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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung bezieht sich auf ein
Verfahren zum Wenden von schweren Lasten, insbesonde-
re Brammen, mittels magnetischer Lastaufnahmemittel und
eine Anlage zur Durchführung des Verfahrens.
Ausgehend von den Nachteilen des bekannten Standes der
Technik soll ein Verfahren geschaffen werden, das einen si-
cheren Wendevorgang bei geringem horizontalem Kraftauf-
wand und ohne Gefahr eines unkontrollierten Abfallens der
Last ermöglicht.
Ein in einem Traversensystem 19 drehbeweglich gelagerter
Elektropermanentmagnet 4 wird auf der nach oben zeigen-
den Breitseite der Bramme 20 abgesetzt und durch Unter-
brechung der Stromzufuhr magnetisiert. Die Bramme wird
mittels des am Kran angehängten Traversensystems 19 an-
gehoben und zu einem V-förmigen Wendegestell transpor-
tiert und mit der freien Breitseite in das Wendegestell gelegt.
Danach wird der Elektropermanentmagnet unter elektrische
Spannung gesetzt, also entmagnetisiert, angehoben und an
die freie Stirnseite der Bramme bewegt und durch Unterbre-
chung der Stromzufuhr wieder magnetisiert. Durch nachfol-
gende Bewegung der Laufkatze oder des Kranes wird die
Bramme gewendet. Anschließend wird der Elektroperma-
nentmagnet deaktiviert, angehoben und an die freie Breit-
seite der Bramme bewegt und danach durch Unterbrechung
der Stromzufuhr wieder magnetisiert zur Bearbeitungsstati-
on transportiert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren
zum Wenden von schweren Lasten, insbesondere
Brammen, mittels magnetischer Lastaufnahmemittel
und eine Anlage zur Durchführung des Verfahrens.

[0002] Brammen werden durch Metallstrangguss-
verfahren hergestellt, besitzen eine Dicke von 20 bis
200 mm und eine Länge und/oder Breite von mehre-
ren Metern. Die Masse der Brammen beträgt in der
Regel 20 bis 50 t.

[0003] Nach dem Gießvorgang ist es erforderlich,
die Oberflächen der Brammen vor der weiteren Be-
handlung in einer Walzstraße zu bearbeiten. Die
Brammen müssen nach Bearbeitung der einen Sei-
tenfläche um 180° gewendet werden, um die gegen-
überliegende Seitenfläche bearbeiten oder behan-
deln zu können.

[0004] Hierzu ist es bereits seit Jahrzehnten be-
kannt, sogenannte Wendevorrichtungen einzuset-
zen.

[0005] Aus der DE 27 20 769 A ist eine Vorrichtung
zum Wenden von Brammen bekannt, wobei in einer
Aufhängung zwei dreh- und schwenkbar gelagerte
Kniehebel angeordnet sind. Die unteren Enden der
Kniehebel sind drehbar mit Haftmagneten verbun-
den. Der erste Haftmagnet wird voll auf das Ende der
oben liegenden Seite einer Bramme aufgesetzt und
erregt, so dass er mit seiner ganzen magnetischen
Kraft auf die Bramme einwirkt. Durch die Hub- und
Fahrbewegungen der Laufkatze des Krans wird die
Bramme mittels des ersten Haftmagneten in die Nä-
he ihrer senkrechten Lage gebracht. Während dieses
Vorgangs bewegt sich der noch nicht erregte Magnet
aufgrund der Ausgestaltung der Aufhängung der bei-
den Haftmagnete mechanisch auf die gegenüberlie-
gende, ursprünglich unten liegende Seite der Bram-
me. Durch weitere Hub- und Fahrbewegungen wird
der zweite Haftmagnet in die Nähe der freien Bram-
menkante gebracht und abgesenkt. Wenn nun der
zweite Haftmagnet erregt wird, liegt er mit seiner Pol-
fläche ganz an der ursprünglich unten liegenden Sei-
te der Bramme an. Die beiden Haftmagnete befinden
sich nun spiegelbildlich zur Längsachse der Bramme
an ihrem oberen Ende. Wird der erste Haftmagnet
entregt und gelöst, so kann die Bramme durch Hub-
und Fahrbewegungen der Katze des Krans mittels
des zweiten Haftmagneten auf die ursprünglich oben
liegende Seite abgelegt werden.

[0006] Eine derartige Vorrichtung ist in ihrer Hand-
habung aufwendig.

[0007] In der Praxis eingesetzte Wendevorrich-
tungen mit Elektromagneten haben den Nachteil,
dass diese zusätzliche aufwendige Ausrüstungen mit

Stützbatterien benötigen, um bei Stromausfall ein un-
kontrolliertes Abfallen der Last zu verhindern. Derar-
tige Stützbatterien sind wartungsaufwendig und ge-
währleisten keine 100%ige Sicherheit gegen Abfallen
infolge unterbrochener Stromversorgung.

[0008] Das Abfallen einer tonnenschweren Last ist
mit mehreren nachteiligen Nebenwirkungen verbun-
den. Außer dem Geräuschpegel muss aufgrund von
Erschütterungen mit Beschädigungen der Gebäude-
substanz und der Brammenanlage gerechnet wer-
den.

[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren zum Wenden von schweren Lasten, ins-
besondere Brammen, mittels magnetischer Lastauf-
nahmemittel, zu schaffen, das einen sicheren Wen-
devorgang bei geringem horizontalem Kraftaufwand
und ohne Gefahr eines unkontrollierten Abfallens der
Last ermöglicht.

[0010] Ferner soll eine zur Durchführung des Ver-
fahrens geeignete Anlage geschaffen werden. Erfin-
dungsgemäß wird die Aufgabe hinsichtlich der Ver-
fahrensweise durch die im Anspruch 1 angegebenen
Merkmale gelöst. Eine vorteilhafte Weiterbildung der
Verfahrensweise ist im Anspruch 2 angegeben.

[0011] Die zur Durchführung des Verfahrens ge-
eignete Vorrichtung ist Gegenstand des Anspruchs
3. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind in den Ansprü-
chen 4 bis 10 angegeben. Zum Wenden von schwe-
ren Lasten, insbesondere Brammen, mittels magneti-
scher Lastaufnahmemittel, sind folgende Verfahrens-
schritte vorgesehen.

[0012] Ein in einem Traversensystem drehbeweg-
lich gelagerter, entmagnetisierter Elektropermanent-
magnet wird über eine Seilzugverbindung, vorzugs-
weise einem Flaschenzug, mittels einer Laufkatze
zu einer Bramme bewegt und der Elektroperma-
nentmagnet auf der nach oben zeigenden Breitsei-
te der Bramme abgesetzt und durch Unterbrechung
der Stromzufuhr magnetisiert. Danach wird die Bram-
me mittels des Traversensystems angehoben und
zu einem V-förmigen Wendegestell transportiert. Die
Bramme wird mit der freien Breitseite in das Wende-
gestell gelegt, wobei die nach unten zeigende Stirn-
seite der Bramme an der gegenüberliegenden An-
lagefläche des Wendegestells anliegt. Während des
Positionierens der Bramme in dem Wendegestell ist
darauf zu achten, dass der Schwerpunkt der Last ge-
nau unter dem Seil der Seilzugverbindung liegt. Da-
nach wird der Elektropermanentmagnet unter elek-
trische Spannung gesetzt, also entmagnetisiert, an-
gehoben und an die freie Stirnseite der Bramme be-
wegt und durch Unterbrechung der Stromzufuhr wie-
der magnetisiert. Durch nachfolgende Bewegung der
Laufkatze oder des Kranes wird die Bramme gekippt
und gelangt mit der freien Breitseite zur Anlage an
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die andere, gegenüberliegende Innenseite des Wen-
degestells, wobei die untere Stirnseite der Bramme
in Kontakt mit dem unteren V-förmigen Abschnitt des
Wendegestells bleibt. Anschließend wird der Elektro-
permanentmagnet unter Spannung gesetzt, also ent-
magnetisiert, angehoben und an die freie Breitsei-
te der Bramme bewegt und danach durch Unterbre-
chung der Stromzufuhr wieder magnetisiert. Die ge-
wendete Bramme wird abschließend mittels des Last-
aufnahmemittels aus dem Wendegestell entfernt und
zur Bearbeitungsstation der Brammenanlage trans-
portiert.

[0013] Vorzugsweise erfolgt der Wendevorgang mit-
tels eines Traversensystems mit zwei Elektroperma-
nentmagneten.

[0014] Die zugehörige Vorrichtung besteht aus ei-
nem V-förmigen Wendegestell als Zwischenablage,
das zum Ablegen und Wenden der Bramme bestimmt
ist. An dem zum Transport und Wenden der Bram-
men vorgesehenen Lastaufnahmemittel ist das Tra-
versensystem mittels einer Seilzugverbindung mittig
angehängt. Das Traversensystem besteht aus einem
Traversenrahmen und mindestens einer Zwischen-
traverse, die elastisch und gedämpft mit dem Traver-
senrahmen verbunden ist. An der Zwischentraverse
ist über eine erste Gelenkverbindung eine bügelför-
mige Magnetaufhängung angeordnet, in der seitlich,
jeweils an einer Seite, ein stabile Zuglasche dreh-
gelenkig gelagert ist. Zwischen den beiden Zugla-
schen ist ein Elektropermanentmagnet um eine hori-
zontale Drehachse drehgelenkig gehalten, wobei die
Drehachse, bezogen auf die Breite des Elektroper-
manentmagneten genau mittig und bezogen auf die
Magnethöhe entweder mittig oder in einem Abstand
von ±10 % der Höhe des Elektropermanentmagne-
ten über der Schwerachse (Masseschwerpunkt) an-
geordnet ist.

[0015] Vorzugsweise ist die erste Gelenkverbindung
zwischen der Zwischentraverse und der bügelför-
migen Magnetaufhängung als Kardangelenk ausge-
führt.

[0016] Zwischen dem Traversenrahmen und der
Zwischentraverse können hydraulische Dämpfungs-
elemente und/oder Federpakete angeordnet sein.

[0017] Gemäß einer bevorzugten Ausführung sind
an beiden Seiten des Traversenrahmens in gleichem
Abstand zur vertikalen Mittelachse jeweils zwei iden-
tische Baugruppen als Wippenhebelsystem angeord-
net, bestehend jeweils aus Zwischentraverse und bü-
gelförmiger Magnetaufhängung mit zwei seitlichen
Zuglaschen zwischen denen der Elektropermanent-
magnet drehbeweglich gehalten ist.

[0018] Zwischen dem Traversenrahmen und der
Zwischentraverse ist eine Verbindungsplatte ange-

ordnet, an der die Federpakete und Dämpfungsele-
mente angreifen. Die Anlageflächen des V-förmigen
Wendegestells besitzen einen Öffnungswinkel von
60 bis 120°.

[0019] Die beiden Anlageflächen des Wendegestells
sollten eine Länge aufweisen, die mindestens 75 %
der Länge der Bramme entspricht.

[0020] Mittels der erfindungsgemäßen Lösung wird
ein gleichmäßiges Aufnehmens, Absetzen und Wen-
dens der Last bzw. Bramme, ohne die Gefahr des un-
kontrollierten Abfallens, erreicht. Ein plötzliches Ab-
fallen der Last aufgrund einer nicht vorhersehbaren
Stromunterbrechung ist nunmehr ausgeschlossen.

[0021] Das Wenden wird durch V-förmige Wendege-
stelle unterstützt.

[0022] Das Aufnehmen und Absetzen während des
Wendevorganges kann so ausgeführt werden, dass
so wenig wie mögliche Stöße in das Tragwerk und
auf die Wendegestelle übertragen werden.

[0023] Im Vergleich zu bekannten Lösungen wird
ein höheres Sicherheitsniveau erreicht sowie eine
Verringerung der Kosten für die Magnettechnik ein-
schließlich der zugehörigen Peripherie.

[0024] Die Erfindung soll nachstehend an einem
Ausführungsbeispiel erläutert werden.

[0025] In der zugehörigen Zeichnung zeigen

[0026] Fig. 1 ein Traversensystem mit zwei Elektro-
permanentmagneten als Längsschnitt,

[0027] Fig. 2 einen Schnitt gemäß der Linie A-A in
Fig. 1 und

[0028] Fig. 3 den Ablauf zum Ablegen und Wen-
den einer Bramme in einem V-förmigen Gestell in
verschiedenen Positionen in vereinfachter schemati-
scher Darstellung.

[0029] Das in den Fig. 1 und Fig. 2 gezeigte Traver-
sensystem 19 besteht aus einem stabilen Traversen-
rahmen 1, der seitlich rechts und links mittig einen
Aufhängerahmen besitzt. In diesem sind Seilrollen-
aufnahmen 16a mit Seilrollen 16 für die Führung der
Seile 2 des nicht näher gezeigten Flaschenzuges der
Laufkatze der Krananlage angeordnet. Als Seilzug-
verbindung ist jeweils ein Flaschenzug vorgesehen.

[0030] In gleichem Abstand zur vertikalen Mittelach-
se X sind zwei identische Baugruppen 3 zur Füh-
rung und Aufnahme jeweils eines Permanentmagne-
ten 4 vorgesehen. Jede Baugruppe 3 besteht aus ei-
ner Zwischentraverse 5 und einer bügelförmigen Ma-
gnetaufhängung 6. Die Zwischentraverse 5 ist beab-
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standet zum Traversenrahmen 1 in vertikalen Füh-
rungselementen 7 geführt. Die Zwischentraverse 5 ist
über vier symmetrisch zueinander angeordnete Fe-
derpakete 8 mit dem Traversenrahmen 1 über eine
stabile Verbindungsplatte 10 beweglich verbunden.
Die Baugruppe 3 ist in ihrer Funktion eine Art Wip-
penhebelsystem, das mittels einstellbarer Federele-
mente, der Federpakete 8, und fest mittig angeordne-
ter Dämpfungselemente, der Hydraulikpuffer bzw. -
dämpfer 11 und 9, in der Lage ist, Stöße aus der Last-
aufnahme und dem Lastabsetzen sowie dem Last-
wenden so gering wie möglich zu halten.

[0031] Über individuell einstellbare Federpakete 8
werden beim Ablegen der Bramme auftretende
Schläge gedämpft.

[0032] Die Verbindungsplatte 10 ist über Hydraulik-
dämpfer 9, jeweils einer gehört zu einer Baugruppe,
mit der bügelförmigen Magnetaufhängung 6 verbun-
den. Zusätzlich sind zwischen der Verbindungsplatte
10 und dem Traversenrahmen 1 seitlich noch zwei
Hydraulikpuffer 11 (Fig. 2) angeordnet.

[0033] Über die Hydraulikpuffer bzw. Hydraulik-
dämpfer werden während der Manipulation der Bram-
me auftretende Schwingungen und grobe Stöße ab-
gefangen. Es handelt sich dabei um wirkungsgleiche
Bauteile, die sich lediglich in ihrer Baugröße unter-
scheiden. Die bügelförmige Magnetaufhängung 6 ist
über eine Gelenkverbindung 12 in der Zwischentra-
verse 5 drehbar gelagert.

[0034] In der bügelförmigen Magnetaufhängung 6 ist
an beiden Schmalseiten jeweils eine Zuglasche 13
in gleichem Abstand zur vertikalen Mittelachse Y der
Baugruppe 3 mittels Bolzen 22 schwenkbar angeord-
net.

[0035] Am unteren Ende der beiden Zuglaschen
13 ist über jeweils eine Drehgelenkverbindung 14
der Elektropermanentmagnet 4 gehalten. Die beiden
Drehgelenkverbindungen 14 für einen Elektroperma-
nentmagneten 4 liegen in einer gemeinsamen Dreh-
achse 15, die genau in der Mitte, bezogen auf die
Breite des Elektropermanentmagneten 4, liegt. In der
Höhe kann die Drehachse 15 um ±10 % von der
Schwereachse (Masseschwerpunkt) des Magneten
abweichen.

[0036] Der Elektropermanentmagnet 4 besitzt eine
rechteckförmige, ebene Grundfläche 4a, die in Kon-
takt mit der Bramme gelangt.

[0037] Das in den Fig. 1 und Fig. 2 gezeigte Traver-
sensystem besitzt über die einzelnen Gelenkverbin-
dungen einen sehr hohen Grad an Beweglichkeit, wo-
durch eine Ablage der Bramme in einem V-förmigen
Aufnahme- und Wendegestell und ein Wenden bzw.

Drehen der Bramme innerhalb des Gestells mit ver-
gleichsweise geringem Aufwand ermöglicht werden.

[0038] In Fig. 3 sind die einzelnen Positionen zum
Ablegen und Wenden einer Bramme mittels des in
den Fig. 1 und Fig. 2 gezeigten Traversensystems
dargestellt.

[0039] Die Abbildung I bis VII zeigen die unter-
schiedlichen Positionen von Bramme 20 und Tra-
versensystem 19 unmittelbar vor dem Ablegen der
Bramme in das V-förmige Wendgestell 17 bis zum
Abheben der Bramme nach erfolgtem Wendevor-
gang.

[0040] Eine im Wesentlichen quaderförmige Bram-
me 20 wird mittels des an der Krananlage aufge-
hängten Traversensystems 19, wie in den Fig. 1 und
Fig. 2 gezeigt, bis an die Stelle transportiert, an der
das V-förmige Wendegestell positioniert ist. Wie in
den Abbildungen I und II zu sehen, wird die Bram-
me 20 an der an der linken Seite befindlichen Anla-
gefläche 18 abgelegt, wobei die nach unten zeigen-
de Stirnseite der Bramme 20 an der gegenüberlie-
genden Anlagefläche 21 anliegt. Während des Posi-
tionierens der Bramme 20 in dem Wendegestell 17
liegt der Schwerpunkt der Bramme genau unter dem
Aufhängerahmen bzw. Flaschenzug. Hierzu befinden
sich die Drehgelenkverbindungen 14 der Aufhängung
der beiden Elektropermanentmagneten 4 genau in
der Mitte der durch den Masseschwerpunkt verlau-
fenden horizontalen Längsachse bzw. Drehachse 15.

[0041] Nach Beendigung des Positionierens der
Bramme 20 in dem Wendegestell 17 erfolgt eine
Stromzufuhr zu den Permanentmagneten 4, wodurch
diese entmagnetisiert werden. Das lastfreie Traver-
sensystem 19 wird mittels des Kranes in eine Position
bewegt (Abb. III), in der die Permanentmagneten mit
der nach oben gerichteten Stirnseite in Berührungs-
kontakt gelangen. Durch Unterbrechung der Strom-
zufuhr werden die Permanentmagneten 4 wieder ak-
tiviert und die Bramme 20 wird mittels der Kranbe-
wegung leicht angehoben, in eine vertikale Position
(Abb. IV) bewegt und wieder so abgesenkt, dass die-
se aufgrund der Schwenkbewegung (ca. 90°) mit der
ursprünglich nach oben zeigenden Breitseite auf der
gegenüberliegenden Anlagefläche 21 des Wendege-
stells abgelegt wird, wie in Abb. V zu sehen. Wäh-
rend des Wendevorganges der Bramme 20 bleibt die
Bramme im V-förmigen Freiraum des Wendegestells
17. Die Bramme kann sogar während des Wende-
vorganges in ständigem Berührungskontakt mit dem
Wendegestell stehen. Während des Wendevorgan-
ges innerhalb des Wendegestells 17 stehen die Per-
manentmagneten 4 nur mit der nach oben zeigenden
Stirnseite der Bramme 20 in Kontakt.

[0042] Nach Beendigung des Wendevorganges
werden die Permanentmagneten 4 unter Strom ge-
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setzt, dadurch entmagnetisiert und mittels des Krans
zu der nach oben zeigenden Breitseite der Bramme
20 bewegt und durch Unterbrechung der Stromzufuhr
wieder aktiviert (Abb. VI). Danach wird die Bramme
20 mittels des Kranes aus dem Wendegestell 17 ge-
hoben (Abb. VII) und zur weiteren Bearbeitung an die
entsprechende Station transportiert.
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Patentansprüche

1.   Verfahren zum Wenden von schweren Lasten,
insbesondere Brammen, mittels magnetischer Last-
aufnahmemittel, wobei
a) mindestens ein in einem Traversensystem drehbe-
weglich gelagerter, entmagnetisierter Elektroperma-
nentmagnet (4) über eine Seilzugverbindung (2) mit-
tels einer Laufkatze zu einer Bramme (20) bewegt
und der Elektropermanentmagnet (4) auf der nach
oben zeigenden Breitseite der Bramme (20) abge-
setzt und durch Unterbrechung der Stromzufuhr ma-
gnetisiert wird,
b) die Bramme (20) wird mittels des Traversensystem
(19) angehoben und zu einem V-förmigen Wendege-
stell (17) transportiert,
c) die Bramme (20) wird mit der freien Breitseite in
das Wendegestell (17) gelegt, wobei die nach unten
zeigende Stirnseite der Bramme (20) an der gegen-
überliegenden Anlagefläche des Wendegestells (17)
anliegt und während des Positionierens der Bramme
(20) in dem Wendegestell (17) der Schwerpunkt der
Last genau unter dem Seil der Seilzugverbindung (2)
liegt,
d) der Elektropermanentmagnet (4) wird unter elektri-
sche Spannung gesetzt, also entmagnetisiert, ange-
hoben und an die freie Stirnseite der Bramme (20) be-
wegt und durch Unterbrechung der Stromzufuhr wie-
der magnetisiert,
e) durch die Bewegung der Laufkatze oder des Kra-
nes wird die Bramme (20) gekippt und gelangt mit
der freien Breitseite zur Anlage an die andere, ge-
genüberliegende Innenseite (21) des Wendegestells
(17), wobei die untere Stirnseite der Bramme (20) in
Kontakt mit dem unteren V-förmigen Abschnitt des
Wendegestells (17) bleibt,
f) durch Zuschaltung der Stromzufuhr wird der Elek-
tropermanentmagnet (4) entmagnetisiert, angehoben
und an die freie Breitseite der Bramme (20) bewegt
und durch Unterbrechung der Stromzufuhr wieder
magnetisiert, und
g) die gewendete Bramme (20) wird mittels des Last-
aufnahmemittels aus dem Wendegestell (17) entfernt
und zur Bearbeitungsstation transportiert.

2.   Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Last mittels eines Traversensys-
tems (19) mit zwei Elektropermanentmagneten (20)
gewendet wird.

3.   Anlage zur Durchführung des Verfahrens nach
mindestens einem der Ansprüche 1 oder 2, beste-
hend aus einem verfahrbaren Lastaufnahmemittel
und einem an diesem angehängten Traversensys-
tem mit einem untergehängten Magneten, dadurch
gekennzeichnet, dass ein V-förmiges Wendegestell
(17) als Zwischenablage zum Wenden der Bramme
(20) angeordnet ist und an dem Lastaufnahmemittel
das Traversensystem (19) mittels Seilzugverbindung
(2) mittig angehängt ist, wobei das Traversensystem

(19) aus einem Traversenrahmen (1) und mindes-
tens einer Zwischentraverse (5) besteht, die elastisch
und gedämpft mit dem Traversenrahmen (1) verbun-
den ist, und an der Zwischentraverse (5) über eine
erste Gelenkverbindung (12) eine bügelförmige Ma-
gnetaufhängung (6) angeordnet ist, in der seitlich, je-
weils an einer Seite, ein stabile Zuglasche (13) dreh-
gelenkig gelagert ist, und zwischen den beiden Zug-
laschen (13) ein Elektropermanentmagnet (4) um ei-
ne horizontale Drehachse (15) drehgelenkig gehalten
ist, wobei die Drehachse (15), bezogen auf die Breite
des Elektropermanentmagneten (4) genau mittig und
bezogen auf die Magnethöhe entweder mittig oder
in einem Abstand von ±10 % der Höhe des Elektro-
permanentmagneten (4) über der Schwerachse an-
geordnet ist.

4.     Anlage nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Gelenkverbindung (12) zwi-
schen der Zwischentraverse (5) und der bügelförmi-
gen Magnetaufhängung (6) als Drehgelenk (12) aus-
geführt ist.

5.   Anlage nach einem der Ansprüche 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen dem Traver-
senrahmen (1) und der Zwischentraverse (5) hydrau-
lische Dämpfungselemente (9, 11) angeordnet sind.

6.   Anlage nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen dem Traver-
senrahmen (1) und der Zwischentraverse (5) indivi-
duell einstellbare Federpakete (8) angeordnet sind.

7.   Anlage nach einem der Ansprüche 3 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass an beiden Seiten des
Traversenrahmens (1) in gleichem Abstand zur ver-
tikalen Mittelachse jeweils zwei identische Baugrup-
pen (3) als Wippenhebelsystem angeordnet sind, be-
stehend jeweils aus Zwischentraverse (5) und bügel-
förmiger Magnetaufhängung (6) mit zwei seitlichen
Zuglaschen (13) zwischen denen der Elektroperma-
nentmagnet (4) drehbeweglich gehalten ist.

8.  Anlage nach einem der Ansprüche 3 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen dem Traver-
senrahmen (1) und der Zwischentraverse (5) eine
Verbindungsplatte (10) angeordnet ist, an der die Fe-
derpakete (8) und Dämpfungselemente (9, 11) an-
greifen.

9.   Anlage nach einem der Ansprüche 3 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anlageflächen (18,
21) für die Aufnahme einer Bramme (20) im V-förmi-
gen Wendegestell (17) einen Öffnungswinkel von 60
bis 120° aufweisen.

10.  Anlage nach einem der Ansprüche 3 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die beiden Anlageflä-
chen (18, 21) des Wendegestells (17) eine Länge auf-
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weisen, die mindestens 75 % der Länge der Bramme
(20) entspricht.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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